
aPotheKen
PEINE Südstadt Apotheke tel.
(05171) 505600, Märk-
linstr. 2: sa. 9-9 Uhr
EDEMISSEN Löns-Apotheke tel.
(05176) 1300, Hermann-
Löns-str. 1: so. 9-9 Uhr
HOHENHAMELN St. Laurentius-
Apotheke tel. (05128) 5731,
Clauener str. 1: so. 9-9 Uhr

ÄRZte
PEINE Allgemeiner Bereit-

schaftsdienst telefonische er-
reichbarkeit bis zum Folgetag
7 Uhr, tel. 116117: sa., so.
8 Uhr
LEHRTE Kassenärztliche Notfall-
praxis im Klinikum tel.
116117, Manskestr. 22: sa.,
so. 10-14, 17-20 Uhr

KindeRÄRZte
BRAUNSCHWEIG Kinderärztli-
cher Bereitschaftsdienst im Kli-
nikum tel. 116117, salzdah-
lumer str. 90: sa., so. 10-

20 Uhr

ZahnÄRZte

PEINE Zahnärztlicher Notdienst
tel. (05176) 923399: sa.,
so.

tieRÄRZte

MÜNSTEDT Tierarztpraxis
Schröder am Lahberg tel.
(05172) 4124473, Leinewe-
berweg 1: sa., so.

Beratungsbörse: Schüler haben erstmals
Kontakt zu Beratungsstellen

die Veranstaltung soll dazu beitragen, die Hemmschwellen zu senken, sich Hilfe zu suchen

höhe beraten, das heißt auf die
Jugendlichen eingehen.“

Bei den Jugendlichen kam die
Veranstaltung super an. Der Ilse-
der Realschüler Luca Bröker
meinte: „Es ist ganz toll. Wenn
manmalHilfe braucht,weißman
jetzt, wo man hingehen soll.“ Er
ließ sich mit seinem Klassenka-
meraden und Freund Malik
Handrich vom Jobcenter bera-
ten. Ihre Frage war: „Wasmüssen
wir machen, wenn wir keinen
Abschluss haben?“

Auch die 12-jährige Charlotte
Schneehage war ganz angetan
von der Aktion und stimmte
ihrem Mitschüler voll und ganz
zu. „Es ist super, dass es die Bera-
tungsstellen gibt und dass man
sich bei Problemen an sie wen-
den kann. Wenn ich Probleme
hätte, dann würde ich mich auch
an sie wenden.“

Zwar keine Beratungsstelle,
aber trotzdem beliebt bei den
Schülerinnen und Schülern war
der Stand der Polizei. Hier stellte
sich Sandra Ohlendorf, Polizei-
oberkommissarin und Präven-
tionsbeamtin in Peine, den Fra-
gen der Heranwachsenden. Viele
wollten zum Beispiel die Voraus-
setzungen für einen Einstieg in
den Polizeiberuf wissen oder
auch strafrechtliche Dinge wie
„Ich habe eine Prügelei gefilmt
und bei TikTok hochgeladen –
bekomme ich jetzt Ärger?“ Dazu
sagte Ohlendorf: „Ich finde es
gut, dass man es den Jugendli-
chen hier alles direkt erklären
kann.“

Charlotte schneehage (v.r. und emily Walter im Gespräch mit toni Bulitz vom Jugendamt. Foto: JAnine BArresi

+ notdienste am wochenende+ Alle Angaben ohne Gewähr.

Groß ilsede. Der schmerzliche
Tod des geliebten Opas, Konflik-
te in der Familie, Geldsorgen
oder Probleme bei der Integra-
tion – all diese Themen beschäf-
tigen viele Jugendliche. Deshalb
wurde jetzt eine „Beratungsbörse
für Jugendliche“ in der Aula des
Schulzentrums Ilsede veranstal-
tet, bei welcher Schülerinnen
und Schüler des Gymnasiums,
derHaupt- und Realschule sowie
der Astrid-Lindgren-Schule sich
umfassend zu den Angeboten im
Landkreis informieren konnten.

Insgesamt 18 Organisationen
nahmen an der Börse, die von
den Sozialarbeiterinnen und So-
zialarbeitern der Schulen organi-
siert wurde, teil. So stellten sich
unter anderem die Hospizbewe-
gung und der Kinderschutzbund

vor. Aber auch Pro Familia, Ar-
cus, die Caritas oder Labora prä-
sentierten den rund 250 Jugend-
lichen ihr Beratungsangebot.

Die Zwölf- bis 15-Jährigen er-
hielten vorab einen Fragebogen
mit Fragen aus der Praxis der Be-
ratungsstellen. Diese galt es nun
geeigneten Beratungsstellen zu-
zuordnen und sie aufzusuchen.
Anschließend stellten die Ju-
gendlichen den Experten ihre
erste Frage, die innerhalb von
zehn Minuten beantwortet wer-
den musste. Nachdem die zehn
Minuten vergangen waren, hat-
ten sie noch einmal zehn Minu-
ten Zeit, um ihre zweite Frage zu
erörtern. Danach konnten sich
die Jugendlichen 15Minuten frei
bewegenundweitere Fragen stel-
len, ehe die nächste Gruppe ein-
treten durfte.

Sinn der Börse war es, dass die

Jugendlichen bei diesem Ablauf
nicht nur ihre eigenen Probleme
schildern, sondern auch etwas
über die jeweiligen Beratungs-
stellen herausfinden. Gabriele
Ritter und Lydia Meyer, beide
Sterbe- und Trauerbegleiterin-
nen für alle Altersgruppen bei
der Hospizbewegung Peine, wa-
ren schonnachwenigenMinuten
sichtlich mitgenommen. „Es ka-
menmehrereKinder inkürzester
Zeit mit schweren Verlusterfah-
rungen zu uns. Damit hätten wir
auch nicht gerechnet“, schilder-
ten die beiden Frauen bedrückt.
Ritter fügtehinzu: „Es istwichtig,
dass wir hier sind, und wir hof-
fen, dass unsere Hilfe in An-
spruch genommen wird. Die Ju-
gendlichen sollenwissen, dass sie
bei uns Hilfe bekommen.“

Das hofft auch Ulrike Haus-
waldt, Stellenleiterin bei der Pro

Familia in Peine: „Wir sind oft in
Schulen unterwegs und wollen
nahbar sein. Wir lassen nichts
unversucht, um mit den Schüle-
rinnen und Schülern ins Ge-
spräch zu kommen.“ Auch die
Sozialarbeiterin der Realschule
Ilsede, Alexandra Buchsal, sieht
den Grundgedanken dieser Ver-
anstaltung darin, den Jugendli-
chen die Beratungsstellen näher-
zubringen und die Hemm-
schwelle zu senken, diese auch zu
nutzen.

Auch Mathias Reisewitz, Lei-
ter der Kontakt- und Beratungs-
stelle bei Arcus, findet es wichtig,
Präsenz zu zeigen. „Ich bin hier,
um zu sensibilisieren und um
Nähe zu schaffen“, sagte er. Um
den Kindern die Hemmschwelle
zu nehmen, empfiehlt er: „Man
muss schnell erreichbar sein, vie-
le Kanäle haben und auf Augen-

Von Janine Baresi
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